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Erfler Aek.

Scene : Eine unterirdiſche Höhle mit den Inſignien des Fem —

gerichts , von einer Lampe erleuchtet .

Erſter Nuftritt .

Graf Otto von der Flühe , als Vorſitzer ; Wenzel von Nacht⸗
heim , Hans von Bärenklau , als Beiſaſſen ; mehrere Grafen , Ritter
und Herren , ſämmtlich vermummt . Häſcher mit Fackeln u. ſ. w. —

Theobald Friedeborn , Bürger aus Heilbronn , als Kläger , Graf
Wetter vom Strahl als Beklagter , ſtehen vor den Schranken .

Graf Otto (tteht auf) .

Wir Richter des hohen heimlichen Gerichts , die wir , die irdiſchen

Schergen Gottes , Vorläufer der geflügelten Heere , die er in ſeinen
Wolken muſtert , den Frevel aufſuchen da , wo er , in der Höhle
der Bruſt gleich einem Molche verkrochen , vom Arm weltlicher Ge⸗

rechtigkeit nicht aufgefunden werden kann : wir rufen dich , Theobald

Friedeborn , ehrſamer und vielbekannter Waffenſchmied aus Heil⸗
bronn , auf , deine Klage anzubringen gegen Friedrich Graf Wetter

vom Strahl ; denn dort , auf den erſten Ruf der heiligen Feme
von des Femherolds Hand dreimal mit dem Griff des Gerichts⸗
ſchwerts an die Thore ſeiner Burg , deinem Geſuch gemäß , iſt er

erſchienen und fragt , was du willſt .

Er ſetzt ſich. )

Theobald Friedeborn .

Ihr hohen , heiligen und geheimnißvollen Herren ! Hätte er ,

auf den ich klage , ſich bei mir ausrüſten laſſen — ſetzet in Silber ,
von Kopf bis zu Fuß , oder in ſchwarzem Stahl , Schienen , Schnallen
und Ringe von Gold — und hätte nachher , wenn ich geſprochen :

Herr , bezahlt mich ! geantwortet : Theobald , was willſt du ? Ich
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bin dir nichts ſchuldig ; oder wäre er vor die Schranken meiner

Obrigkeit getreten und hätte meine Ehre mit der Zunge der Schlangen ,
oder wäre er aus dem Dunkel mitternächtlicher Wälder herausge —
brochen und hätte mein Leben mit Schwert und Dolch angegriffen :
ſo wahr mir Gott helfe , ich glaube , ich hätte nicht vor euch geklagt .

Ich erlitt in dreiundfunfzig Jahren , da ich lebe , ſo viel Unrecht ,

daß meiner Seele Gefühl nun gegen ſeinen Stachel wie gepanzert
iſt ; und während ich Waffen ſchmiede für andere , die die Mücken

ſtechen , ſag ' ich ſelbſt zum Skorpion : fort mit dir ! und laſſ ' ihn

fahren . Friedrich Graf Wetter vom Strahl hat mir mein Kind

verführt , meine Katharine . Nehmt ihn , ihr irdiſchen Schergen

Gottes , und überliefert ihn allen geharniſchten Scharen , die an

den Pforten der Hölle ſtehen und ihre glutrothen Spieße ſchwenken !

Ich klage ihn ſchändlicher Zauberei , aller Künſte der ſchwarzen

Nacht und der Verbrüderung mit dem Satan an .

Graf Otto .

Meiſter Theobald von Heilbronn , erwäge wohl , was du ſagſt !
Du bringſt vor , der Graf vom Strahl , uns vielfältig und von

guter Hand bekannt , habe dir dein Kind verführt . Du klagſt ihn ,

hoff ' ich , der Zauberei nicht an , weil er deines Kindes Herz von

dir abwendig gemacht , weil er ein Mädchen voll raſcher Einbil⸗

dungen mit einer Frage , wer ſie ſei , oder wol gar mit dem bloßen

Schein ſeiner rothen Wangen , unter dem Helmſturz hervorglühend ,
oder mit irgendeiner andern Kunſt des hellen Mittags , ausgeübt

auf jedem Jahrmarkt , für ſich gewonnen hat ?

Theobald .

Es iſt wahr , ihr Herren , ich ſah ihn nicht zur Nachtzeit an

Mooren und ſchilfreichen Geſtaden , oder wo ſonſt des Menſchen

Fuß ſelten erſcheint , umherwandeln und mit den Irrlichtern Ver —

kehr treiben ; ich fand ihn nicht auf den Spitzen der Gebirge , den

Zauberſtab in der Hand , das unſichtbare Reich der Luft abmeſſen

oder in unterirdiſchen Höhlen , die kein Strahl erhellt , Beſchwörungs —

formeln aus dem Staub heraufmurmeln ; ich ſah den Satan und

die Scharen , deren Verbrüderten ich ihn nannte , mit Hörnern ,

Schwänzen und Klauen , wie ſie zu Heilbronn über dem Altar ab⸗

gebildet ſind , an ſeiner Seite nicht . Wenn ihr mich gleichwol
reden laſſen wollt , ſo denke ich es durch eine ſchlichte Erzählung

deſſen , was ſich zugetragen , dahin zu bringen , daß ihr aufbrecht

und ruft : Unſrer ſind dreizehn , und der vierzehnte iſt der Teufel !

zu den Thüren rennt und den Wald , der dieſe Höhle umgibt , auf

dreihundert Schritten im Umkreis mit euern Taftmänteln und

Federhüten beſäet .
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Graf Otto .

Nun , du alter wilder Kläger , ſo rede !

Theobald .

Zuvörderſt müßt ihr wiſſen , ihr Herren , daß mein Käthchen

die nun verfloſſen , funfzehn Jahre alt war ; geſund ar

Leib und Seele wie die erſten Menſchen , die geboren worden ſein

mögen ; ein Kind recht nach der Luſt Gottes , das heraufging aus

der Wüſten , am ſtillen Feierabend meines Lebens , wie ein gerader

Rauch von Myrrhen und Wachholdern . Ein Weſen von zarterer ,

frommerer und lieberer Art müßt ihr euch nicht denken , und kämt

ihr auf Flügeln der Einbildung zu den lieben kleinen Engeln , die

mit hellen Augen aus den Wolken unter Gottes Händen und

Fußen hervorgucken . Ging ſie in ihrem bürgerlichen Schmuck über

die Straße , den Strohhut auf , von gelbem Lack erglänzend , das

ſchwarzſammtene Leibchen , das ihre Bruſt umſchloß , mit feinen

Silberkettlein behängt : ſo rief es flüſternd von allen Fenſtern

herab : Das iſt das Käthchen von Heilbronn ! — das Käthchen von

Heilbronn , ihr Herren , als ob der Himmel von Schwaben ſie er⸗

zeugt , und , von ſeinem Kuß geſchwängert , die Stadt , die unter

ihm liegt , ſie geboren hätte . Vettern und Baſen , mit welchen die

Verwandtſchaft ſeit drei Menſchengeſchlechtern vergeſſen worden war ,

nannten ſie auf Kindtaufen und Hochzeiten ihr liebes Mühmchen ,

ihr liebes Bäschen ; der ganze Markt , auf dem wir wohnten , er⸗

ſchien an ihrem Namenstage und bedrängte ſich und wetteiferte , ſie

zu beſchenken ; wer ſie nur einmal geſehen und einen Gruß im

Vorübergehen von ihr empfangen hatte , ſchloß ſie acht folgende

Tage lang , als ob ſie ihn gebeſſert hätte , in ſein Gebet ein .

Eigenthümerin eines Landguts , das ihr der Großvater , mit Aus⸗

ſchluß meiner , als einem Goldkinde , dem er ſich liebreich bezeigen

wollte , vermacht hatte , war ſie ſchon unahhängig von mir , eine

der wohlhabendſten Bürgerinnen der Stadt . Fünf Söhne wackerer

Bürger , bis in den Tod von ihrem Werthe gerührt , hatten nun

ſchon um ſie angehalten ; die Ritter , die durch die Stadt zogen ,

weinten , daß ſie kein Fräulein war ; ach, und wäre ſie eins geweſen ,
das Morgenland wäre aufgebrochen und hätte Perlen und Edel⸗

ſteine , von Mohren getragen , zu ihren Füßen gelegt . Aber ſo⸗

wol ihre als meine Seele bewahrte der Himmel vor Stolz ; und

weil Gottfried Friedeborn , der junge Landmann , deſſen Güter das

ihrige umgrenzen , ſie zum Weibe begehrte , und ſie auf meine

Frage: Katharine , willt du ihn ? antwortete ; Vater , dein Wille

ſei meiner — ſo ſagte ich : Der Herr ſegne euch ! und weinte und

jauchzte , und beſchloß , Oſtern , die kommen , ſie nun zur Kirche zu

bringen .
ſer entführte .

Oſtern ,

So war ſie , ihr Herren , bevor ſie mir dieſ
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Graf Otto .

Nun , und wodurch entführte er ſie dir ? Durch welche Mittel
hat er ſie dir und dem Pfade , auf welchen du ſie geführt hatteſt ,
wieder entriſſen ?

Theobald .

Durch welche Mittel ? Ihr Herren , wenn ich das ſagen könnte ,
ſo begriffen es dieſe fünf Sinne , und ſo ſtänd ' ich nicht vor euch
und klagte auf alle mir unbegreiflichen Greuel der Hölle . Was ſoll

ich vorbringen , wenn ihr mich fragt : durch welche Mittel ? Hat er
ſie am Brunnen getroffen , wenn ſie Waſſer ſchöpfte , und geſagt :
Lieb Mädel , wer biſt du ? Hat er ſich an den Pfeiler geſtellt ,
wenn ſie aus der Mette kam, und gefragt : Lieb Mädel , wo wohnſt
du ? Hat er ſich bei nächtlicher Weile an ihr Fenſter geſchlichen
und , indem er ihr einen Halsſchmuck umgehängt , geſagt : Lieb

Mädel , wo ruhſt du ? Ihr hochheiligen Herren , damit war ſie
nicht zu gewinnen ! Den Judaskuß errieth unſer Heiland nicht

raſcher , als ſie ſolche Künſte . Nicht mit Augen , ſeit ſie geboren
ward , hat ſie ihn geſehen ; ihren Rücken und das Mal darauf , das

ſie von ihrer ſeligen Mutter erbte , kannte ſie beſſer als ihn . ( er weint . )

Graf Otto e(nach einer Pauſe ) .

Und gleichwol , wenn er ſie verführt hat , du wunderlicher Alter ,
ſo muß es wann und irgendwo geſchehen ſein .

Theobald .

Heiligen Abend vor Pfingſten , da er auf fünf Minuten in
meine Werkſtatt kam , um ſich , wie er ſagte , eine Eiſenſchiene , die
ihm zwiſchen Schulter und Bruſt losgegangen war , wieder zuſam⸗
menheften zu laſſen —

von Nachtheim .
Was !

von Bärenklau .
Am hellen Mittag ?

von Nachtheim .

Da er auf fünf Minuten in deine Werkſtatt kam , um ſich eine
Bruſtſchiene anheften zu laſſen ?

( Pauſe . )

Graf Otto .

Faſſe dich , Alter , und erzähle den Hergang .

Theobald ( indem er ſich die Augen trocknet) .

Es mochte ohngefähr elf Uhr morgens ſein , als er mit einem

Troß Reiſiger vor mein Haus ſprengte , raſſelnd , der Erzgepanzerte ,
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vom Pferd ſtieg und in meine Werkſtatt trat ; das Haupt tief herab

neigt ' er , um mit den Reiherbüſchen , die ihm vom Helm nieder⸗

wankten , durch die Thür zu kommen . Meiſter , ſchau her , ſpricht

er ; dem Pfalzgrafen , der eure Wälle niederreißen will , zieh ' ich

entgegen ; die Luſt ihn zu treffen ſprengt mir die Schienen ; nimm

Eiſen und Draht , ohne daß ich mich zu entkleiden brauche , und

heft ' ſie mir wieder zuſammen . — Herr , ſag ' ich , wenn Euch die

Bruſt ſo die Rüſtung zerſchmeißt , ſo läßt der Pfalzgraf unſere

Wälle ganz ! nöthig ' ihn auf einen Seſſel in des Zimmers Mitte

nieder , und : Wein ! ruf ' ich in die Thür , und vom friſchgeräucherten

Schinken zum Imbiß ! und ſetz' einen Schemel , mit Werkzeugen ver⸗

ſehn , vor ihn , um ihm die Schiene wieder herzuſtellen . Und

während draußen noch der Streithengſt wiehert und mit den Pferden

der Knechte den Grund zerſtampft , daß der Staub , als wär ' ein

Cherub vom Himmel niedergefahren , emporquoll , öffnet langſam ,

ein großes flaches Silbergeſchirr auf dem Kopf tragend , auf welchem

Flaſchen , Gläſer und der Imbiß geſtellt waren , das Mädchen die
Thür und tritt ein . Nun ſeht , wenn mir Gott der Herr aus

Wolken erſchiene , ſo würd ' ich mich ohngefähr ſo faſſen wie ſie .

Geſchirr und Becher und Imbiß , da ſie den Ritter erblickt , läßt

ſie fallen ; und leichenbleich , mit Händen wie zur Anbetung ver⸗

ſchränkt , den Boden mit Bruſt und Scheiteln küſſend , ſtürzt ſie vor

ihm nieder , als ob ſie ein Blitz niedergeſchmettert hätte ! Und da

ich ſage ; Herr meines Lebens , was fehlt dem Kind ? und ſie auf⸗

hebe , ſchlingt ſie , wie ein Taſchenmeſſer zuſammenfallend , den Arm

um mich , das Antlitz flammend auf ihn gerichtet , als ob ſie eine

Erſcheinung hätte . Der Graf vom Strahl , indem er ihre Hand

nimmt , fragt : Weß iſt das Kind ? Geſellen und Mägde ſtrömen

herbei und jammern : Hilf Himmel , was iſt dem Jüngferlein wi⸗

derfahren ? Doch da ſie ſich , mit einigen ſchüchternen Blicken auf

ſein Antlitz , erholt , ſo denk ' ich , der Anfall iſt wol auch vorüber ,

und gehe mit Pfriemen und Nadeln an mein Geſchäft . Drauf ſag '

ich : Wohlauf , Herr Ritter , nun mögt Ihr den Pfalzgrafen treffen ;

die Schiene iſt eingerenkt , das Herz wird ſie Euch nicht mehr zer⸗

ſprengen ! Der Graf ſteht auf ; er ſchaut das Mädchen , das ihm

bis an die Bruſthöhle ragt , vom Wirbel zur Sohle gedankenvoll

an , und beugt ſich , und kußt ihr die Stirn , und ſpricht : Der Herr

ſegne dich , und behüte dich , und ſchenke dir ſeinen Frieden , Amen !

Und da wir an das Fenſter treten , ſchmeißt ſich das Mädchen in

dem Augenblick , da er den Streithengſt beſteigt , dreißig Fuß hoch ,

mit aufgehobenen Händen , auf das Pflaſter der Straße nieder ,

gleich einer Verlornen , die ihrer fünf Sinne beraubt iſt , und bricht

ſich beide Lenden , ihr heiligen Herren , beide zarten Lendchen , dicht

über des Knierunds elfenbeinernem Bau ! Und ich alter bejammerns⸗
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würdiger Narr , der mein verſinkendes Leben auf ſie ſtützen wollte ,
muß ſie auf meinen Schultern wie zu Grabe tragen ; indeſſen er
dort , den Gott verdamme ! zu Pferd , unter dem Volke , das herbei⸗
ſtrömt , herüberruft von hinten , was vorgefallen ſei ! — Hier liegt
ſie nun auf dem Todbett , in der Glut des hitzigen Fiebers , ſechs
endloſe Wochen , ohne ſich zu regen . Keinen Laut bringt ſie her⸗
vor ; auch nicht der Wahnſinn , dieſer Dietrich aller Herzen , eröffnet
das ihrige ; kein Menſch vermag das Geheimniß , das in ihr waltet ,
ihr zu entlocken . Und prüft , da ſie ſich ein wenig erholt hat , den
Schritt , und ſchnürt ihr Bündel , und tritt beim Strahl der Morgen⸗
ſonne in die Thür . Wohin ? fragt ſie die Magd . Zum Grafen
Wetter vom Strahl , antwortet ſie und verſchwindet .

von Nachtheim .
Es iſt nicht möglich !

von Bärenklau .
Verſchwindet ?

von Nachtheim .
Und läßt alles hinter ſich zurück ?

von Bärenklau .

Eigenthum , Heimat und den Bräutigam , dem ſie verlobt war ?

von Nachtheim .
Und begehrt auch deines Segens nicht einmal ?

Theobald .

Verſchwindet , ihr Herren , verläßt mich und alles , woran Pflicht,
Gewohnheit und Natur ſie knüpfen , küßt mir die Augen , die ſchlum⸗
mernden , und verſchwindet ; ich wollte , ſie hätte ſie mir zugedrückt !

von Nachtheim .
Beim Himmel , ein ſeltſamer Vorfall !

Theobald .
Seit jenem Tage folgt ſie ihm nun , gleich einer Metze , in

blinder Ergebung von Ort zu Ort ; geführt am Strahl ſeines An⸗
geſichts , fünfdrähtig wie einen Tau um ihre Seele gelegt ; auf
nackten , jedem Kieſel ausgeſetzten Füßen , das kurze Röckchen , das
ihre Hüfte deckt, im Winde flatternd , nichts als den Strohhut auf ,
ſie gegen der Sonne Stich oder den Grimm empörter Witterung
zu ſchützen . Wohin ſein Fuß im Lauf ſeiner Abenteuer ſich wendek :
durch den Dampf der Klüfte , durch die Wüſte , die der Mittag
verſengt , durch die Nacht verwachſener Wälder : wie ein Hund , der
von ſeines Herren Schweiß gekoſtet , ſchreitet ſie hinter ihm her ;
und die gewohnt war , auf weichen Kiſſen zu ruhen , und das Knöt⸗
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lein ſpürte in des Betttuchs Faden , das ihre Hand unachtſam darin

eingeſponnen hatte —die liegt jetzt , einer Magd gleich , in ſeinen
Staͤllen und ſinkt , wenn die Nacht kömmt , ermüdet auf die Streu

nieder , die ſeinen ſtolzen Roſſen untergeworfen wird !

Graf Otto .

Graf Wetter vom Strahl , iſt dies gegründet ?

Graf vom Strahl .

Wahr iſt ' s, ihr Herren ; ſie geht auf der Spur , die hinter mir

zurückbleibt . Wenn ich mich umſehe , erblick ' ich zwei Dinge : meinen

Schatten und ſie .
Graf Otto .

Und wie erklärt Ihr Euch dieſen ſonderbaren Umſtand ?

Graf vom Strahl .

Ihr unbekannten Herren der Feme ! Wenn der Teufel ſein

Spiel mit mir treibt , ſo braucht er mich dabei wie der Affe die

Pfoten der Katze ; ein Schelm will ich ſein , holt er den Nußkern für
mich. Wollt ihr meinem Wort ſchlechthin , wie ' s die Heilige Schrift

vorſchreibt , glauben : ja , ja , nein , nein ; gut ! Wo nicht , ſo will

ich nach Worms und den Kaiſer bitten , daß er den Theobald or⸗

dinire . Hier werf ' ich ihm vorläufig meinen Handſchuh hin !

Graf Otto .

Ihr ſollt hier Rede ſtehn auf unſre Frage ! Womit rechtfertigt
Ihr , daß ſie unter Eurem Dache ſchläft — ſie , die in das Haus
hingehört , wo ſie geboren und erzogen ward ?U 9

Graf vom Strahl .

Ich war , es mögen ohngefähr zwölf Wochen ſein , auf einer

Reiſe , die mich nach Straßburg führte , ermüdet in der Mittagshitze
an einer Felswand eingeſchlafen ; nicht im Traum gedacht ' ich
des Mädchens mehr , das in Heilbronn aus dem Fenſter geſtürzt

war —da liegt ſie mir , wie ich erwache , gleich einer Roſe , ent⸗

ſchlummert zu Füßen , als ob ſie vom Himmel herabgeſchneit wäre !

Und da ich zu den Knechten , die im Graſe herumliegen , ſage : Ei ,
was der Teufel , das iſt ja das Käthchen von Heilbronn ! ſchlägt

ſie die Augen auf und bindet ſich das Hütlein zuſammen , das ihr

ſchlafend vom Haupte gerutſcht war . Katharine , ruf ' ich , Mädel ,
wo kömmſt auch her ? Auf funfzehn Meilen von Heilbronn , fernab
am Geſtade des Rheins ? — Hab' ein Geſchäft , geſtrenger Herr , ant⸗

wortet ſie , das mich gen Straßburg führt ; ſchauert mich , im Wald
ſo einſam zu wandern , und ſchlug mich zu Euch . — Drauf laſſ '

ich ihr zur Erfriſchung reichen , was mir Gottſchalk , der Knecht ,
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mit ſich führt , und erkundige mich , wie der„Sturz abgelaufen , auch
was der Vater macht , und was ſie in Straßburg zu erſchaffen
denke . Doch da ſie nicht freiberzig mit der Sprache herausrückt :
was auch 8 dich an , denk ' ich ; ding' ihr einen Boten , der ſie
durch den Wald führe , ſchwing ' mich auf den Rappen und reite ab.
Abends in der Herberg auf der Straßburger Straß will ich mich
eben zur Ruh niederlegen , da kommt Gottſchalk , der Knecht , und
ſpricht : das Mädchen ſei unten und begehre in meinen Ställen zu
übernachten . Bei den Pferden ? frag ' ich. Ich ſage : wenn ' s ihr
weich genug iſt , mich wird ' s nicht drücken . Und füge noch , indem
ich mich im Bett wende , hinzu : magſt ihr wol eine Streu unter⸗

legen , Gottſchalk , und ſorgen , daß ihr nichts widerfahre . Drauf
wandert ſie kommenden Tages , früher aufgebrochen als ich, wieder
auf der Heerſtraße , und lagert ſich wieder in meinen Ställen , und

lagert ſich Nacht für Nacht , ſo wie mir der Streifzug ferſeüdarin , als ob ſie zu meinem Troß gehörte . Nun litt ich das , ihr

Herren , um jenes grauen unwirrſchen Alten willen , der mich jetzt
darum ſtraft ; denn der Gottſchalk in ſeiner Wunderlichkeit hatte
das Mädchen lieb gewonnen und pflegte ihrer in der That als ſeiner
Tochter . Führt dich die Reiſe einſt , dacht ' ich, durch Heilbronn , ſo
wird der Alte dir ' s danken . Doch da ſie ſich auch in Straß burg
in der erzbiſchöflichen Burg wieder bei mir einfindet , und ich

gleichwol ſpüre , daß ſie nichts im Orte erſchafft ; denn mir hatte
ſie ſich ganz und gar geweiht , und wuſch und flickte, als ob es

ſonſt am Rhein nicht zu haben wäre : ſo trete ich eines Tages , da
ich ſie auf der Stallſchwelle finde , zu ihr und frage : was für ein

Geſchäft ſie in
—. —

betreibe . Ei , ſpricht ſie , geſtrenger
Herr —und eine Röthe , daß ich denke , ihre Schürze wird angehen,
flammt über ihr Antlitz empor — was fragt Ihr doch ? Ihr wißt ' s
ja ! — Holla, denk ' ich, ſteht es ſo mit dir ? und ſende einen Boten

flugs nach Heilbronn dem Vater zu mit folgender Meldung : das
Käthchen ſei bei mir ; ich hütete ſeiner ; in kurzem könne er es vom

Schloſſe zu Strahl , wohin ich es zurückbringen würde , abholen .

Graf Otto .
Nun , und hierauf ?

von Nachtheim .

Der Alte holte die Jungfrau nicht ab ?

Graf vom Strahl .

Drauf , da er am zwanzigſten Tage , um ſie abzuholen , bei mir

erſcheint , und ich ihn in meiner Väter Saal führe : erſchau ' ich mit

Befremden , daß er beim Eintritt in die Thür die Hand in den

Weihkeſſel ſteckt und mich mit dem Waſſer , das darin befindlich iſt ,

beſprengt . Ich , arglos wie ich von Natur bin , nöth ' ge ihn auf

ih

„„
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einen Stuhl nieder , erzähle ihm mit Offenherzigkeit alles , was vor⸗

gefallen , eröffne ihm auch in meiner Theilnahme die Mittel , wie er

die Sache ſeinen Wünſchen gemäß wieder ins Geleis rücken könne ,

und tröſte ihn und führ ' ihn , um ihm das Mädchen zu übergeben ,

in den Stall hinunter , wo ſie ſteht und mir eine Waffe von Roſt

ſäubert . Sowie er in die Thür tritt und die Arme mit thränen⸗

vollen Augen öffnet , ſie zu empfangen , ſtürzt mir das Mädchen

leichenbleich zu Füßen , alle Heiligen anrufend , daß ich ſie vor ihm

ſchütze . Gleich einer Salzſäule ſteht er bei dieſem Anblick da ; und

ehe ich mich noch gefaßt habe , ſpricht er ſchon , das entſetzensvolle

Antlitz auf mich gerichtet : Das iſt der leibhaftige Satan ! und

ſchmeißt mir den Hut , den er in der Hand hält , ins Geſicht , als

wollt ' er ein Greuelbild verſchwinden machen , und läuft , als ſetzte

die ganze Hölle ihm nach , nach Heilbronn zurück .

Graf Otto .

Du wunderlicher Alter , was haſt du für Einbildungen !

von Nachtheim .

Was war in dem Verfahren des Ritters , das Tadel verdient ?

Kann er dafür , wenn ſich das Herz deines thörichten Mädchens

ihm zuwendet ?
von Bärenklau .

Was iſt in dieſem ganzen Vorfall , das ihn anklagt ?

Theobald .

Was ihn anklagt ? O du — Menſch , entſetzlicher als Worte

faſſen und der Gedanke ermißt : ſtehſt du nicht rein da , als hätten

die Cherubim ſich entkleidet und ihren Glanz dir , funkelnd wie

Mailicht , um die Seele gelegt ! Mußt ' ich vor dem Menſchen nicht

erbeben , der die Natur in dem reinſten Herzen , das je geſchaffen
ward , dergeſtalt umgekehrt hat , daß ſie vor dem Vater , zu ihr

gekommen , ſeiner Liebe Bruſt ihren Lippen zu reichen , kreideweißen

Antlitzes entweicht wie vor dem Wolfe , der ſie zerreißen will ? Nun

denn , ſo walte , Hekate , Fürſtin des Zaubers , moorduftige Königin

der Nacht ! Sproßt , ihr dämoniſchen Kräfte , die die menſchliche

Satzung ſonſt auszugäten bemüht war , blüht auf unter dem Athem

der Hexen und ſchoßt zu Wäldern empor , daß die Wipfel ſich zer⸗

ſchlagen und die Pflanze des Himmels , die am Boden keimt , ver⸗

weſe ; rinnt , ihr Säfte der Hölle , tröpfelnd aus Stämmen und

Stielen gezogen , fallt wie ein Katarakt ins Land , daß der erſtickende

Peſtqualm zu den Wolken empordampft ; fließt und ergießt euch

durch alle Röhren des Lebens , und ſchwemmt in allgemeiner Sünd⸗

flut Unſchuld und Tugend hinweg !



Das Käthchen von Heilbronn .

Graf Otto .

Hat er ihr Gift eingeflößt ?

von Nachtheim . 9

Meinſt du , daß er ihr verzauberte Tränke gereicht ?

von Bärenklau . 0
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Opiate , die des Menſchen Herz , der ſie genießt , mit geheimniß⸗

voller Gewalt umſtricken ?
Theobald .

Gift — Opiate — Ihr hohen Herren , was fragt ihr mich ? Ich 8

habe die Flaſchen nicht gepfropft , von welchen er ihr an der Wand

des Felſens zur Erfriſchung reichte ; ich ſtand nicht dabei , als ſie
in der Herberge Nacht für Nacht in ſeinen Ställen ſchlieff — wie

ſoll ich wiſſen , ob er ihr Gift eingeflößt ? Habt neun Monate Geduld ;
alsdann ſollt ihr ſehen , wie ' s ihrem jungen Leibe bekommen iſt .

Graf vom Strahl .

Der alte Eſel , der ! Dem entgegn ' ich nichts als meinen Namen .

Ruft ſie herein ; und wenn ſie ein Wort ſagt , auch nur von fern

duftend wie dieſe Gedanken , ſo nennt mich den Grafen von der

ſtinkenden Pfütze , oder wie es ſonſt eurem gerechten Unwillen beliebt .

Zweiter Nuftritt .

Käthchen , mit verbundenen Augen , geführt von zwei Häſchern .
Die Häſcher nehmen ihr das Tuch ab und gehen wieder fort .

Die Vorigen .

Käthchen

(ſieht ſich in der Verſammlung um und beugt , da ſie den Grafen erblickt , ein Knie
vor ihm) .

Mein hoher Herr ! 5
Graf vom Strahl .

Was willſt du ?

Käthchen .

Vor meinen Richter hat man mich gerufen .

Graf vom Strahl .

Dein Richter bin nicht ich . Steh auf ! Dort ſitzt er .

Hier ſteh ' ich ein Verklagter ſo wie du .

Käthchen .

Mein hoher Herr , du ſpotteſt .
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